
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Magerrasen zwischen "Westsiedlung" und "Neue
Heimat"

Sand der Grundmoräne

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Malchow, Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Vegetationseinheiten
trespenreiche Feldbeifuß-Hasenklee-Flur, weidelgrasreicher Feldbeifuß-Rotstraußgras-Rasen, Habichtskraut-Rotstraußgras-Rasen,
Schafschwingel-Rotstraußgras-Rasen, Flockenblumen-Feldklee-Flur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L CY L

Gefährdung

Empfehlung

Gelände, wie auch Koppel, sollten periodisch von Schafen beweidet werden

BZ M

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01349

Auf kleinflächig reliefiertem Gelände, das flach nach Westen hin abfällt, innerhalb der Grundmoräne, haben sich zum größten Teil 
Ruderalfluren angesiedelt. Nur am Westrand dominiert auf mäßig trockenem mesotrophem Sand ein Mosaik aus verschiedenen 
Magerrasenaspekten. Dabei prägen Rotstraußgras, Feld- und Hasenklee und Feldbeifuß das Bild. Der größte Teil der 
Magerrasenausbildungen wird durch Behaarte Trespe, Windhalm und Weidelgras ruderalisiert. Kleine Pfade aber auch ein unbefestigter 
breiterer Weg queren den Biotop.
Am Westrand erstreckt sich eine rotstraußgrasreiche Magerrasenausbildung bis auf ein von Pferden beweidetes Koppelgelände. Ansonsten
haben sich die beweideten Bereiche zur Frischweide hin entwickelt, das heißt, eine extensive Beweidung durch Pferde hält die Tendenz zur 
Ruderalisierung nicht auf. Zum langfristigen Erhalt und zur Verbesserung der Magerrasenausbildungen ist eine periodische Beweidung mit 
Schafen am besten geeignet.
Großflächig begrenzt Ruderalflur (die mit in die Schafbeweidung einbezogen werden könnte), den Biotop. Kleinflächig grenzen erwähnte
Koppel und Weg an.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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k

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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SW
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

k

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Agrostis capillaris Trifolium campestre

Apera spica-venti Artemisia campestris Brachythecium albicans Bromus hordeaceus
Cerastium holosteoides Conyza canadensis Hieracium pilosella Holcus lanatus
Hypochoeris radicata Lolium perenne Plantago lanceolata Polytrichum piliferum
Potentilla argentea Rumex acetosella Trifolium arvense

Achillea millefolium Anthoxanthum odoratum Artemisia vulgaris Berteroa incana
Betula pendula Centaurea stoebe Echium vulgare Elytrigia repens
Festuca ovina agg. Galium mollugo Gnaphalium sylvaticum Hypericum perforatum
Jasione montana Leontodon autumnalis Oenothera biennis Padus serotina
Plantago major Populus tremula Scleranthus perennis Sedum acre
Tanacetum vulgare Trifolium pratense Trifolium repens Verbascum nigrum
Vicia cracca


